ENT 1863. 


Set, 20 Ag 


80. 


Dr 5 ) . 7 1 u 
Die Danziger Zeitung erſcheiut glich, ur Aysuchine, her Genu- ' reis pre Quartal 1 Thlr. ‚rl *. 
und 5 age zweimal, am Montage nur Nachulttage 5 Uhr. — 5 ; = MR „ Nai det U m a Reale, ae 
mgen werden iu ber Grpeokiien (Gerberguffe 1) and ans. e . 1 Se is 12 Heinrich Habner, in Alts us: Hasſenſtein m. Boyle, 
wärte bet allen Königl. Veſtanßelten ingensmmen. in Hamburg: J. Thrtbeim and J. Shbnrbergz. 


«AT 


| * 

g N 1 sit ill, nun ö 
Lotterie. 1 | fen, daß ein britiſcher Geſandtſchafts-Attache als Courier Organiſationsgeſetzes einstweilen wenigſtens die Zahl der 
Bel der am 19. Mötz forigefeßten Bichung der 3. Klaſſe) nach London geeilt jei, um die Nachricht von der Einnahue > Bataillone beftimmt werden fell; daun würde der Beforgnig 
127, Königlicher Klaſſen ‚Lotterie Mel 1 Gewinn von 5000. Herats durch Dhoſt Na homer zu überbringen, vorgebeugt, als werde mit der Bewilligung einer ſährlichen 
Tylr. auf Nr. 29,021, 1 Gewinn von 1000 Tölr. auf Nr. London, 19. März. Der canadiſche Poſtdampfer ][ Aus hebung von 60,000 Mann die Reorgauiſation indirect 

25,954, 3 Gewinne zu 600 Tylr. fielen auf Nr. 60,552, „Jura“ hat Londenderrh paſſirt und Nachrichten aus New. autgeheißen. N 
79,719 und 92,956, 3 Gewinne zu 300 Thlr. ſielen auf] Vork abgegeben, die bis zum 7, reichen. Bei Springfield Das Herrenhaus hielt geſtern außer einer kurzen öffent⸗ 
Nr. 2159, 88,721 und 92,672 und 11 Gewinne zu 100 Thlr.] in Tenneſſee hat eine Schlacht ſtattgefunden, die den ganzen lichen auch eine geheime Sitzung, um eine re 
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auf Nr. 15,488 16,107 19,619 37,738 50,757 52,633 Tag währte und mit einer vönigen Niederlage der Unieniſten genheit zu verhandeln. Die Regierung beantragte die Fe⸗ 
63,021 67,882 75/709 76,717 und 82,143. endigte, deren Jufanterie faſt ganz aufgerieben oder gefangen dient zu geben zur Ver 91 5 eines in Görlitz erſchel⸗ 
— Bade Die 4 Va 0 i e fi nenden Blattes wegen Augriffe | das . 78 
velegtuphiſche Depeschen der ‚Danziger Zeilung. fort, Die selber, Ku ee kampf, Brüggemann ac. fpradjen, wie in eſßem früheren Falle 
1 ° N ung eines Natlonalconvents ausgesprochen. 5 ie Bet Maioritä 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 5 geſproche auch diesmal gegen die Verfolgung. Die Malorität beſchloz 
Paris, 20. März. In der geſtrigen Senatsfigung 


Das Goldagio war in NewYork am 7. d. 54%, der von der Verfolgung Abſtand zu nehmen. 
Wechſelcours auf London 170, Baumwolle matt, 83 bis 84; Wie an unterkicheher Steike ürefautet, ſchrelbt die 3 


bebuuerte Sitautt die vom Prinzen Napoleon ausge Mehl, Weizen und anderes Getreide matt. . 3.“ wird pi 1 bes N 
ſprochenen Worte, als die Sache der Polen compro- Erle 1 ba den fällige. Kopd dampfen iſt nit ee a0 ep Mi Genen 3 
wiktirend; man dürfe die Inſurrection nicht ermuthi;: der Uleberlandpoſt aus, A Tandrien eingetroffen. Wahrſcheinlich werden dann auch die aus gleichem Grunde 


a N as heutige Streben nach Freiheit mache die 

N e, auch Rußland, zugänglicher für eine Ver 

| wendung für Polen. Der Kaiſer ſei friedliebend, feine 
liberale von den Mächten verſtandene Politik habe 
dos alte Mißtrauen Europas zerſtört, Frankreich 
werde Gehör finden, wenn ein Congreß über das 
Schick ſal Polens beſtimme. Villault ſtimmt für ueber 
gang zur Tagesordnung und iſt gegen die vorgeſchla , 
gene motivirte ueberweiſung, welche auf einen Zufall, 
vieleicht auf einen Krieg abſehe. 


.) Telegrapbtſche Nachrichten ver Danziger Zeitung. 
Poſen, 18. März. (K. Z.) Die „Oſtdeutſche Zeitung“ 
bringt aus Warſchau vom 14. d. die Nachricht, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Militärpolizei enorme Veruntreuungen in den Artillerie⸗ 
und Munitions⸗Depots entdeckt habe 
„ Warſchau, 17, März. (K. Z.) Die von der „Poſeuer 
„Zeitung gebrachte Nachricht, daß die Grenzbewohner, welche 
die bei ihnen ſich aufhaltenden Fremden nicht bei der Polizei 
anmelden, mit einer Geldbuße von 5 bis 100 Rubel oder eben 
ſo vielen Knutenhieben e werden ſollen, wird von offi⸗ 
zieller Seite für eine reine Elfindung erklärt. 


8 Paris, 19. März. Der Senat hat in der Debatte über 
Tarte dale mit 113. gegen 17 Stimmen die 
esordnung angenommen. a 


Gegen 1%½ Uhr waren Studirende, nach dem Senats 
1 Fa gezogen, um zu Gunſten der Polen zu demonſtriren; 
Stadtſoldaten vereitelten indeß dieſe Kundgebung. Es fanden 
mehrere Verhaftungen ſtatt. 
— — 5 19. März. In der heutigen Sitzung der Stände⸗ 
mmlung brachte der Landtags⸗Commiſſarius einen Geſetz⸗ 


Politiſche Reberſicht. 0 nach Preußen commaudixten rüſſiſchen Officiere zurück berufen 
Daß es der Regierung befonders angenehm . die] werden. ur KL, 104 inen 
Thüren eines e am Dönhofsplatze ſo bald „Moniteur“ und „Staatsanzeiger“ führen bereite ‚Heine 
als nur itgend möglich zu ſchließen, iſt erklärlich. Aber die Kämpfe. Der „Staatzanzeiger“ ſchreibt: „Der„Moniteur“, 
Ausführung eines ſolchen Lieblingswunſches ſtößt auf große | welchen wir erſt kürzlich zu berichtigen veranlaßt waren, kommt 
Schwierigkeiten. Das Haus einfach ſchließen, ohne das Bud⸗ in feiner Nummer vom 17, März auf feine frühere Behanp- 
get er 1863 erledigen zu laſſen, iſt offenbar unzuläffig. Es] tung zurück, daß eine Inte pellation in der polniſchen Frage 
giebt keine Juterpretationskunſt, welche ein folches Verfahren | in Frankfurt a. M. bevorſtände. Die Authenticität einer 
mit irgend einem e ec der Verfaſſung decken könnte. beziglichen Correſpondenz aus Frankfurt muß ſchon deßbalb 
Außerdem wüaſcht der Finanzminiſter drinzend zu einer ge⸗ in Zweffel gezogen werden, weil ſie als dortigen preußiſchen 
regelten Finanzverwaltung zu kommen. 9 Ma ee v. Uſedom bezeichnet, welcher bes 
Alſo das Budget pro 1863 wird man zu Eade berathen kanntlich ſeit Monaten in Turin accreditirt iſt. Das wird 
laſſen und dann ſchleunigſt das erſehnte Punktum dahinter] genüger, um den Verſuch des Monteur ene frühere, von 
machen. Alle übrigen Vorlagen würden bleiben. par uns bexichtigte Behauptung aufrecht zu erhalten, in ihrem 
das gerade auf eine längere Dauer der Seſſion im Interefje | wahren Lichte erſcheinen zu laſſen. Ven der Abſicht irgend 
der Sache Gewicht legen muß, wird alſo allen Grund haben,] einer Bundes⸗Regierung, die polniſche Frage am Bundestage 
die Berathung der Militärnovelle vor dem Etat pro 1863 zu | oder anderweit anzuregen, iſt, wie wir nochmals ausdrücklich 
erledigen. Freilich hört man, die Regierung würde Angeſichts erklären, nach wie vor keine Rede. ö dne 
einer ſolchen Tactik die Militärnovelle zurückziehen; doch ſt] Wie der, Südd. Ztg.“ aus guter Quelle mitgetheilt wird, 
das jedenfalls erſt abzuwarten. € hat die preußiſche Regierung in Erwiderung der letzten baje⸗ 
Aus den Verhandlungen der Militair Commiſſton | riſchen Note erklärt, daß ſie ihren Bevollmächtigten zum Ein⸗ 
(J. unten) iſt als thatſächlich bemerkenswerth folgendes her⸗ treten in Verhandlungen auf Anſchluß Oeſterreichs bei der 
vorzuheben: Auf Anfrage des Referenten gab der Vertreter] bevorſtehenden Zollconferenz in München nicht mit Inſtruc⸗ 
des Ktiegsminiſteriums zu, die Regierung habe ſchon in den 


nl) Ken) 1 Ben tienen e e 0 7 ei den a a 
Jahren 1860 und 61 nicht mit einer Reerutirung von 63,000 | Vereins und über die durch den Handelsvertrag mit . 
920 ann gereicht, ſondern ſei im J. 1860, ei e 8 nalen: f l 


Freiwilligen und der nöthigen Exſatzmannſchaften, ö W ir 3 entſchieden fei, eine Erör 
ner Einfteläng boy 7A, 50 Mann gegangen, . Ra er⸗ K 
klärte der Reg.-Cemmfſſar, die Regierung halte weder ein 
Recrutirungs“ noch ein Contingents⸗Geſetz für nö⸗ 
thig; gegen das Organiſatiousgeſetz hat ſich die Regie⸗ 
rung bereits vorgeſtern erklärt. Die Stellung der Regierung faßt 
ſich alſo nach den bisherigen Verhandlungen dahin zufſammen: 
Sie lehnt alle Forderungen der Militair⸗Commiſſion ab 
und nimmt die Conceſſion der vermehrten Recrutirung 
von 60,000 Mann ſäzrlich beſtens an. Daß fie die Forde⸗ 
rung einer kürzeren Dienſt⸗ und Reſerve⸗Zeit ebenfalls ab⸗ 
lehnen wird, iſt ſchon jetzt unzweifelhaft, gl 

Bei Fortſetzung der Verhandlungen der Militair⸗Com⸗ 
miſſion wird es ſich auch um einen vom Abg. Virchow heut 
angemeldeten Antrag handeln, wonach bis zum Erlaß des 


mülſſen. Meine Lage iſt von der Art geweſen, daß ich Kunſt⸗ 
griffe habe gebrauchen müſſen, um dieſelbe vor mei⸗ 
nen eigenen Offizieren zu verbergen.“ — Trotz folder 
Bedrängniß erlahmte nicht die Kühnheit ſeiner Seele 
er ſchöpfte Kraft aus der wachſenden Verantwortlichkeit ſeines 
Amtes. Kaum hatte er neue Mannſchaft und einige Zufuh⸗ 
ren an Munition erhalten, ſo ſann er auf einen entſcheiden⸗ 
den Schlag. Es war hohe Zeit, denn von überall, aus Nord 
und Süd, kamen Nachrichten von Niederlagen oder Fehl ⸗ 
griffen ſeitens der Anhänger des Congreſſes und verrätheri⸗ 
ſchen Plänen der Parteigänger des engliſchen Miniſteriums. 
Durch einen Tagesbefehl von puritanſſcher Strenge ſtärkte 
Washington die Gemüther ſeiner amerikaniſchen Milizen. 
Judem er jedes Karten⸗ und Hazardſpiel verbot, rief er ihnen 
zu: „In dieſer Zeit der öffentlichen Bedrängniß kaun Jeder 
im Dienſte Gottes und ſeines Vaterlandes genug zu thun 
finden, ohne ſich dem Laſter und der Unſittlichkeit hinzugeben. 
Wir ſtreiten für eine edle Sache: für die der Menſchheit und 
der Tugend! Das Ergebniß, der Gewinn für unſete Nach⸗ 
kommen hängt von dem Eruſte unſerer Anſtrengungen ab; 
und dies Ergebniß muß Freiheit oder Sclaverei ſein. Kann 
es für Männer einen ſtärkeren Grund zu treuer 
Pflichterfüllung geben? Zugleich ſollen die Truppen hiermit 
erfahren, daß Jeder, der es ſich zu Schulden kommen 
läßt ſich hinweg zu ſchleichen, zu verſtecken oder ſich ohne den 
Befehl ſeines commandirenden Oſſiziers vor dem Feinde zus 
rück zu ziehen, auf der Stelle als Feigling niedergeſchoſſen 
wird, um Andern als abſchreckendes Beiſpiel zu dienen; denn 
Feiglinge haben nur zu oft die beſtgeſchulten Truppen durch 
ihr ſchmachvolles Benehmen in Verwirrung gebracht.“ Sechs 
Tage nach dieſer Anſprache beſetzte er zur Nachtzeit die Hb⸗ 
hen dicht vor der Stadt, verſchanzte ſich auf einem geftore⸗ 
nen Boden und beherrſchte von hier die Quartiere und Schiffe 
der Engländer. Der engliſche General ſtarrte am Morgen 
auf die neue Feſtung hin, bis ihm die Worte entſchlüpften: 
„Die Rebellen haben in einer einzigen Nacht mehr ausgerich⸗ 
tet, als meine ganze Armee in einem Monat zu Stande ge⸗ 
bracht haben würde.“ Armee und Flotte räumten nach eini⸗ 
gen Tagen die Stadt, welche, weil ſie die erſte war, die ſich 
gegen die Unterdrückung aufgelehnt hatte, die Wiege der ame“ 
rikaniſchen Freiheit genannt Mi. er Congreß votirte dem 
„Befreier von Boſton“ eine Denkmünze; Jubel ging durch⸗ 
alle Colonien. Aber Washington ſah voraus, daß der Kampf 


; 1 
0 2 bis ten näheren Berhältniſſes zu 
RN Es ſoll ee 
ollverbündeten Siga emacht worden ſein. 
Die äußere Situation iſt ſchwankend. England und 
N kämpfen miteinander in Wien b i 
rfolg zufallen wird, darüber iſt man noch unklar. Davon 
hängt viel, ſehr viel ab. England wirkt für die Jutereſſen 
des Friedentz, es hat ſofort die Handhaben erkannt, welche 
Louis Napoleon an die polniſche Frage angelegt, um ſie für 
ſeine Zwecke auszubeuten, es hat ſich daher ſo ſchnell wie 
möglich von Frankreich getrennt und ſucht nunmehr Oeſter⸗ 
reich zu ſich herüber zu ziehen. 22d 
In Wien ſchwänkt man. Graf Rechberg neigt nach Lon⸗ 
don, Fürſt Metternich ſehr ſtark nach Paris. Seine Reiſe 
von Paris nach Wien gilt als ein Schritt, um am Hofe in 


nun exſt in größeren Proportionen beginnen würde. Die 
btitiſchen Schiffe fuhren an den Küſten und bomba⸗ 
dirten unbefeſtigte en te, ein neues Heer ſchwamm be⸗ 
reits auf dem atlantiſchen Meere, um das königliche Regi⸗ 
ment zu ſtützen In demſelben, befanden ſich auch deutſche 
Miethstruppen, die ein elender Fürſt an die Engländer ver⸗ 
kauft hatte. Das amerikaniſche Volk ſah ein, daß alle Bande 
zwiſchen ihm und der engliſchen Regierung zerſchnitten wer⸗ 
den müßten. Durch den Congreß aufgefordert, fandten die 
geſetzgebenden Verſammlungen der einzelgen Staaten Vor⸗ 
ſchläge nach Philadelphia, wie eine neue Ordnung der Dinge 
zu ſchaffen ſei. Virginien, wo Washington ein Leiter der 
parlamentariſchen Bewegung geweſen war, ſandte eine Er⸗ 
ie 0 1 10 „uatcbiyys u 
„Alle Menſchen ſind in gleicher Weiſe frei geboren, ſie 
befigen gewiſſe natürliche Rechte, die fie auf keine Weiſe ihren 
Nachkommen entzieben können. a 
„Alle Obergewalt ruht im Volke und von ihm iſt fe 
überall a ol . 182509 K ad ı> 
„Das Volk hat ein unveräußerliches Recht, die Form 
feiner Regierung nach feinem, Gefallen zu verbeſſern, zu äu⸗ 
dern, abzuſchaffen. 5 e is . 
„Der Begriff einer erblichen höchſten obrigkeitlichen Pers 
fon iſt unnatürlich und abgeſchmackt. N . 
„Keine Regierung, die von der Regierung Birginiens 
unabhängig oder von derſelben verſchieden iſt, hat ein Re 
innerhalb der Grenzen dieſes Landes etwas anzuordnen.“ 
So ſprach die Körpetſchaft derſenigen Colonie, in wel⸗ 


verſammli 
entwurf ein, nach welchem in die dermalige Ständeverſamm⸗ 
lung vorläufig eintreten ſollen: die apanagirten Prinzen oder 

eren Bevollmächtigte, die Standesherren oder deren Bevoll⸗ 
vollmächtigte, der Erbmarſchall v. Riedeſel, ein Vertreter der 
1 Stifter, ein Vertreter der Univerſität, 6 Abgeordnele 
er Ritterſchaft und zwei des reichsunmittelbaren Adels. 


Der Bau der Bebra⸗Fuldaer Eiſenbahn auf Staats- 
koſten wurde genehmigt. 5 
„Wien, 19. März. Der heutige „Botſchafter“ will wiſ⸗ 


— Georg Washington 


+ (Fortſetzung.) 1 1550 0 
Ein Brief Washingtons an Oberſt Reed, feinen Secretair, 
vom 4. Januar giebt uns ein Zeugniß ſeiner damaligen Lage: „Es 
iſt leichter, meine Stimmung während der jüngft verfloſſenen 
Beit und meine Gefühle unter den gegenwärtigen Umſtänden 
u begreifen, als zu ſchildern. Durchſuchen Sie die Jahr⸗ 
er der Geſchichte, und ich zweifle ſehr, ob ein Fall darin 
zu finden iſt, der dem unſrigen ähnlich wäre; nämlich wo 
man gegen eine e wie die des briuſchen Heeres 
ohne ver ſechs Monate hintereinander einen Poſten be⸗ 
auptet und wo innerhalb Flintenſchußweite vom Feinde die 
Naftsſung des alten und die Neubildung eines auderen Heeres 
tgefunden hätte. Was der Ausgang dieſes lebten Mans⸗ 
Beet, ein wird, kann nur die Zeit erſchließen. Ich wollte, 
ir hätten dieſen Monat ſchon im Rücken. Wie das noch 
enden ſoll, das weiß nur Gott, der in; feiner ‚großen Güte 
Alles zum Beſten lenken möge. Ich bin ihm für feinen 
chutz bis hierher dankbar. Man verſichert uns, daß das 

x in kurzer Zeit vollſtändig ergänzt ſein werde; aber man 

at mir ſchon Vieles verſichert, was nie eingetreten ift, ſo daß ich 
gegen Alles mißtrauiſch geworden bin.“ Am 10. Febr., als ihn 
5 Tongreß zu offenſtven Bewegungen gegen Boſton drängte 
und im Publikum ſich murrende Stimmen erhoben, ſchrieb er 
an benfelben Oberſt Reed: „Ich kenne die Rechtſchaffenheit 
meines eigenen Perzens, aber ſich gegen Jemand anders als 
einen Freund darauf zu berufen, mag ein Beweis von Eitel⸗ 
ein. Ich bin mir der unglücklichen Lage bewußt, in wel ⸗ 

5 ich mich befinde; ich weiß, daß ohne Soldaten, ohne 
gaffen und Munition, ohne Alles, was zur Verſorgung und 
Ausrüftung eines Heeres gehört, wenig auszurichten iſt; und 
was dabei nicht am wenigſten kränkt, ich weiß, daß ich nicht 

vor der Welt gerechtfertigt daſtehen kann, ohne meine eigene 
ba zu verrathen und durch offene Darlegung meiner 
ürfniſſe, zu welcher ich mich durchaus nur ſoweit ver⸗ 
ſtehen werde, wie die unumgängliche Nothwendigkeit ohnehin 
Jebermann Einſicht in dieſelbe gewährt. Meine ganze Stel⸗ 
ug iſt mir zu Zeiten fo ärgerlich, daß wenn ich nicht das 
emeine Beſte mehr als meine eigene Ruhe zu Rathe zoͤge, 
ſchon längſt Alles durch einen einzigen Wurf auf s Spiel 
geſetzt haben würde. Weit entfernt, ein Heer von 20,000 gut 
bewaffneten Leuten zu haben, habe ich mich mit weniger als 
der Hälfte ſchlecht bewaffneter und bekleideter behaupten 


cher ariſtokratiſche Elemente am ſtäckſten vorhanden waren, 
Rn 905 flüchtigen Wien 5 1 dae 00 Der Con⸗ 
greß, proclamirte am 4. Juli 4% d a igleit 
E Fe durch ein Manifeſt, das die. Ai = 
unwiderruflich machte, . A 100 
„Bir e als e die Wahrheit; ſagte 
der Congrez, daß alle Menschen gleichgeichaffen franz daß fie 
von ihrem Schöpfer mit Sr unveräußerlichen Rechten 


volution 


amt 
begabt find; daß zu dieſen echten Leben, Freiheit und Glück 
gehört; daß Berl beirn Regierungen eingelegt ſiad, welche 
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feinem Sinne zu wirken. Freilich hat man in Oeſterreich 
noch immer großes Mißtrauen gegen Frankreich, aber kann 
nicht ſo leicht von ihm loskommen wegen der italieniſchen 
Frage, welche Napoleon nach Belieben gegen Oeſterreich als 
Voſfe gebrauchen kann. 15 
Unzweifelhaft ift die Politik Napoleons ſehr unklar und 
verhüllt. Allſeitige Vorſicht thut Noth. Es iſt bemerkt wor⸗ 
den, daß Fürſt Czartorysti nach Schweden gegangen und vor⸗ 
her mit dem Kaiſer Napoleon conferirt hat. 

Rußland ſoll von Preußen verlangt haben, es ſolle 
ſich gegen die Reconſtituirung Polens auf Grundlage der 
Wiener Verträge ausſprechen. Man will wiſſen, daß Preußen 
eine augweichende Antwort gegeben habe. Bas würden wir 
erklärlich finden. Hr. v. Bismarck wird wohl von der Con⸗ 
vention einſtweilen genug haben. Aber die natürliche Folge 
einer ſel en Ablehnung, die wir vollſtändig billigen, wäre 

die Mißſlimmung Rußlands. Ob dieſelbe bereits darin ihren 
Ausdruck gefunden, daß der Geſandte des Verbündeten von 
1813 um 17. März in Berlin keine Fahnen aufgezogen? 
r 


Sitzung der Militär⸗Commiſſion. 

„Berlin, 19. März. In der heutigen Sieung ber 

Militair⸗Commiſſion war wiederum kein Minifter erſchlenen, 

ſondern nur Regierungs ⸗Commiſſarien für das Kriegsmini⸗ 

terium. Abg. v. Binde beantragte, den Kriegsminiſter be⸗ 

onders zu erſuchen, hier zu erſcheinen: nachdem der Referent 
u. A. ſich dagen erklärt hatten — die Commiſſion habe dazu 
fein Recht — wurde der Antrag gegen drei timmen abge⸗ 
lehnt. Der Borfigende v. Bockum⸗Dolffs conſtatirte, daß 
die Miniſter des Innern und der Finanzen bis letzt noch nicht 
einmal Vertreter in die Commiſſion geſchickt haben; es ſoll 
dies im Protokoll vermerkt werden. — Referent machte nach 

Angaben des Kriegsminiſteriums Mittheilung über die Er⸗ 

gebniſſe der Aushebung im Jahre 1858; danach waren ſchließ⸗ 
lich 57,000 Mann zur Aushebung vorhanden; 41,000 Mann 

wurden ausgehoben, 16,000 blieben disponibel. 

984 des Forckenbeckſchen Entwurfs lautet; „Das ſtehende 
Heer ift beſtändig bereit ins Feld zu rücken. Es iſt die Haupt⸗ 
Bildungsſchule der ganzen Nation für den Krieg und umfaßt 

alle wiſſenſchaftlichen Abtheilungen des Heeres;“ dieſer 8 iſt 
wörtlich im Geſetze von 1814 enthalten, nur daß es dort ſtatt 

z das ſtehende Heer“ heizt „die ſtehende Armee.“ Neferent 
bezeichnete die Aufnahme dieſes § in das Geſetz als noth⸗ 
wendig, weil der Paſſus „die Hauptbildungsſchule u. ſ. w.“ 

den Grundgedanken des Geſetzes enthalte; der erſte Satz 
drücke indirect den Unterſchied zwiſchen ſtehendem Heere und 
Landwehr ſcharf aus. — Unter Ablehnung eines Amende⸗ 

ments Leeden wird der Forckenbeckſche 8 4 einſtimmig an⸗ 

genommen. 1 

$ 5 lautet: „Das ſtehende Heer wird zuſammengeſetzt: 
1) aus Berufs ſoldaten, die auf Beförderung dienen, 2) aus 
den einjährigen Freiwilligen (§ 7 des Geſetzes), 3) aus dem 
jährlichen Contingente der Wehrpflichtigen. Das jährliche 
Contingent beſteht a) aus den zwei⸗ keſp. dreijährigen Frei⸗ 
willigen ($ 15 des Geſetzes), b) aus den nach Maßgabe des 
zu erlaſſenden Rekrutirungsgeſetzes durch die Erſatzbehörden 
auszuhebenden Mannſchaften. Bis zum Erlaſſe des § 3 vor⸗ 
geſchriebenen Geſetzes und bis zum Erlaſſe des Rekrutirungs⸗ 
geſetzes darf dieſes Contingent die Zahl von 60,000 Mann 
jährlich nicht überſteigen.“ Abg. Sombart will die Zahl 
der jährlich Auszuhebenden fixiren auf ein Drittel Procent 
der Bevölkerung; Abg. Waldeck will die Forckenbeck'ſche 
Zahl „60,000“ erſetzen durch „43,000“. A 
Referenten giebt der Vertreter des Kriegsminiſters an, daß 
die Zahl der wirklich eintretenden einjährigen Freiwilligen 
jährlich etwa 2000 beträgt. — Bei der Begründung feines 
Antrages hob Referent die Nothwendigkeit eines Rekruti⸗ 
rungsgeſetzes hervor; ſchon 1860 ſei es — auf Stavenhagens 
Antrag — vom Haufe verlangt; bis jetzt beruhe dieſe für 
Eigenthum und Leben der Staatsbürger hochwichtige Materie 
lediglich auf Erſatz⸗Inſtructionen, . Erlaſſen, 
alle dieſe Iuftructionen enthielten Beſtimmungen über Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt, über Zurückſtellung und dergl., 
enthielten Strafbeſtimmungen wegen nicht erfüllter Dienſt⸗ 
pflicht und dergl., und alle ſolche Fragen müßten doch im 
we der Geſetzgebung geregelt werden; ein ſolches Geſetz 
auszuarbeiten, ſei nicht Sache des Einzelnen; es würde gegen 
50 bis 60 Paragraphen umfaſſen. 
Uueeber die Zahl „60,000 Mann“ jährlicher Aushebung 
ergiebt ſich aus einer Verhandlung zwiſchen dem Re⸗ 


Befugniſſe ſolcher Geſtalt einzurichten, als ihm am 
meiſten geeignet ſcheint, feine Sicherheit und fein Glück 
zu bewirken. Klugheit allerdings wird gebieten, daß lang 
beſtehende Regierungen nicht um leichter und vorübergehender 
Gründe willen geändert werden, und demgemäß hat alle Er⸗ 
fahrung gezeigt, daß die Menſchen mehr geneigt find zu ct» 
tragen, ſo lange die Leiden erträglich ſind, als ſich Recht zu 
verſchaffen durch Vernichtung der gewohnten Formen. Wenn 
aber eine lange Reihe von unwandelbar den gleichen Zweck 
verfolgenden Mißbräuchen und Anmaßungen die Abſicht ent⸗ 
hüllt, die Völker unter ſchrankenloſe Willkürherrſchaſt zn brin⸗ 
gen, ſo iſt es ihr Recht, ihre Pflicht, ſolche Regierungen ab 
zuſchütteln und für ihre künftige Sicherheit neue Schutzwehren 
u errichten. Solcher Art war das geduldige Ertragen dieſer 
Eolonien, und folder Geſtalt ift nun die Nothwendigkeit, 
welche fie zwingt, ihre frühere Regierungsweiſe zu ändern.“ 
Washington begrüßte die Unabhängigkeitserklärung mit 
Freude, da fie halben Maßregeln ein Ende machte und, wie 
er hoffte, mehr Energie in die Kriegführung bringen würde. 
Vor allem drang er auf hr Anwerbungen und püaktliche 
Auszahlung des Soldes. So erhaben ſeine eigenen Beweg⸗ 


gründe und die vieler andern im Dienſte waren, 
ſo war doch ſchon damals in den Bewohnern 
der nördlichen Staaten, zumal der Seeſtädte, eine 


Gewinnſucht er die ihren Patriotismus lähmte. Mit 
Zezug auf dieſe Nördlinger hatte Washington vor Boſton 
Len einmal geäußert: „Ueberhaupt herrſcht in dem ganzen 

zere ein ſo feiler Krämergeiſt, daß ich nicht überraſcht fein 
würde, wenn ſich auch das Schlimmſte ereignen ſollte.“ Er 
bennte jetzt die Nachricht von den Beſchlüſſen des Congreſſes, 
um — pflichtbewußten Männern die Ausſicht Kia Fohn 
für ihre Mühen zu eröffnen. In New-Yorl, wo er die Ans 
kunft ** llendlichen Flotte erwartete, erließ er einen Tages⸗ 
Befeh 15 gender Art: „Der General hofft, daß dieſes wich⸗ 
tige Ber m jedem Ofſteier und Soldaten als ein neuer 
Sporn ** wird, feine Pflichten muthig und treu zu 
erfüllen, da ein ve weiß, daß der Friede und die Sicherheit 
dieſes Landes nächſt Gott lediglich von dem Erfolge unſerer 
Waffen . ee un let im Dienfte eines Staates 
fiebt, der hinlängliche 8 acht befügt, feine Vervienſte zu beloh⸗ 
nen und ihn zu den höchſten ellen eines freien Landes 
zu befördern.“ In der That, mit der Selbſtſtändigkeit des 


uf Befragen des 


tere 


ferenten und dem Vertreter des Kriegsminiſteriums, 
daß im Jahre 1860 71,000 Mann eingeſtellt ſind, nämlich: 
1) die bekannten 62,000 Mann; 2) 4000 Freiwillige (ein⸗ und 
mehrjährige Freiwillige zuſammengenommen) und 3) 5000 
Mann, die zur Deckung von Ausfällen nachträglich ausge 
hoben wurden. Im Jahre 1861 iſt die Zahl eine etwas 
geringere geweſen, doch iſt auch da die Zahl von 63,000 
um mehrere Tauſende überſchritten. Referent halte an 
60,000 Mann fell, — eine Zahl, welche der geſtiege— 
nen Bevölkerung entſpreche; ein Schuß des Landes 
durch fofortige Feſtſtellung eines Maximums für die Rekru⸗ 
tirung ſei nöthig; um ſtehendes Heer und Landwehr — die 
gleichberechtigten und gleichverpflichteten Theile des Heeres 
— in dem alten Verhältniß zu erhalten, ſei die höhere Zahl 
erforderlich; die Beibehaltung von 43,000 Mann fährlicher 
Aushebung würde die Idee der allgemeinen Wehrpflicht auf 
die Dauer ruiniren, weil ein Gefühl der Ungerechtigkeit nament⸗ 
lich bei den älteren Jahrgängen der Ausgehobenen gegenüber 
den jüngeren, die nicht herangezogen würden, nicht ausbleiben 


könnte. In demſelben Verhältniß, wie die Geſammtheit mehr 


belaſtet würde, müſſe der einzelne Dienſtpflichtige mehr erleich- 


tert werden: der erhöhten Aushebung müſſe die verkürzle 
Dienſtzeit entſprechen. — Eine Vermehrung der Cadres ſei 
durch die vermehrte Aushebung an ſich nicht ausgeſprochen; 
die 136 Bataillone Infanterie vor der Reorganiſation hätten 
Mann jährlicher Aus hebung erfordert; 


allein ſchon ca. 41,000 f 
einer angemeſſenen Vermehrung der Bataillone ſei er übri⸗ 


gens nicht abgeneigt, durch Vermehrung des ſtehenden Heeres 


werde auch die Landwehr ihrer urſprünglichen Beſtimmung 


wiedergegeben, ſie werde ſelbſtſtändiger, werde nicht blos zum 


Erſat des ſtehenden Heeres mehr dienen. 8 

Abg. Waldeck: Die Faſſung des § 5 des Geſetzes von 
1814 ſei vorzuziehen; da ſeien z. B. die Prüfungen der 
Freiwilligen geſetzlich ausgeſprochen, da ſei die 5jährige 


Dienſtzeit incl, Reſerve aus geſprochen. — Die Zahl „60,000 


Mann“ laſſe ſich von dem ganzen Reorganiſatlonsplane der 
Regierung nicht trennen. Man mache nun dieſen Vorſchlag 
der erhöhten Aushebung als „Friedens⸗Vorſchlag“ — ein 
Wort, welches er in der jegigen Lage gar nicht verſtehe. Die 
Zahl bedinge die Reorganſſation; was man von verminder⸗ 
ter Zahl der Batailloue, von eringerer Stärke der Batail⸗ 
lone ſage, das ſeien bloße Möglichkeiten. Die allgemeine 
Wehrpflicht werde auch bei 60,000 Mann Aus hebung nicht 
durchgeführt; das ſei überhaupt finanziell und vollswirth⸗ 
ſchafllich nicht möglich, man müßte denn (was ja der Kriegs⸗ 
miniſter v. Strotha als möglich anerkannt) zu dem ſchweize⸗ 
riſchen Milizſyſteme mit Emonatlicher Ausbildung greifen. 
Die preußiſche Wehrverfaſſung beruhe auf einem mäßigen 
ſteheuden Heere. Die frühere Zahl ſei zu groß geweſen. 
Immer ſei Verringerung des ſtehenden Heeres gefordert, nie 
ſei das Bedürfniß einer Vermehrung anerkannt. Noch 1857 
habe das Miniſterium Manteuffel an eine ſolche Vermehrung 
nicht gedacht. Mit der früheren ſtarken Landwehr ſei Preu⸗ 
ßen hinlänglich wehrhaft, und dieſe Landwehr beſtehe geſetz⸗ 
lich zu Recht. Die Zahl der 
rechter Maßſtab für die 1 des Heeres; die letz⸗ 

richte ſich nach dem Bedürfniß. 20,000 Mann 
mehr ausheben, heiße 4 Mill. jährlich dem Lande entziehen. 
Die Mobilmachungen der letzten Jahre bewieſen nichts; 


fie ſeien alle unnütz geweſen; etwaigem Miß brauche bei Mo⸗ 


bilmachungen, wodurch das Land geſtört werde, ſei durch Ver 


wei Mittel ent treten. Mit ei ſo ſtarken 
Hecke ate 20" 080 een Iübriiiger Mahebung ergeben 
würden, ſei die Landwehr unvereinbar; eine ſolche bewaffnete 


Macht könne Preußen nicht erhalten. Das Militairbudget 


würde auf 50 Millionen jährlich ſteigen; denn die Reorgani⸗ 


ſation ſei jetzt bekanntlich noch nicht durchgeführt; die Mann⸗ 
ſchaften würden früher entlaſſen, bei Unterofficieren und Offi⸗ 
cieren ſeien zahlreiche Manquements, der Sold würde erhöht 
werden müſſen. Das einzige, was zugegeben werden könne, 
ſei eine Vermehrung der Artillerie und Pioniere. Es komme 

inzu: die politiſche Stellung der Armee zum Lande, die voll 
a | 

evorzugung des Adels. e 
Oberſten v. Ollech, in der die Creme dieſes Syſtems vorge⸗ 
tragen worden; im Hauſe 8 e ſie Niemand einer Wider⸗ 
legung bedürftig erachtet. ie Erſparniß von 2 Millionen 
beim Baerſtſchen Plane ſei nicht ausceichend. 

Referent: Sein Vorſchlag von 60,000 Mann Aushe⸗ 

bung ſei untrennbar von dem der zweijährigen Dienſtzeit. 


jungen Staates begann leider auch unter den Generalen def. 
ſelben der militairiſche Ehrgel ein Spiel. Namentlich wa⸗ 
ren es zwei frühere britiſche Ofſiciere, welche fi) berufen 
fühlten, das Obercommando zu führen und gegen Washington 

ntriguen ſchmiedeten. Als dieſer gegen die Uebermacht der 
Engländer New + York räumen mußte, als er, ſtatt nutzloſe 
Angriffe zu verſuchen, wie der römiſche Fabius ein Zauder⸗ 
ſyſtem befolgte, ftatt mit dem Schwerte mit Packe und Schaufel 
ocht, indem er feine jungen Truppen, die das mörderiſche 
Bajonnet der Heſſen fürchteten, ſich überall ſchnell verſchanzen 
ließ, da gab der Tadel der Zweifler und Histöpfe Gelegenheit, 
daß der eine jener beiden militairiſchen Abenteurer, der geiſt⸗ 
volle und energiſche, aber egoiſtiſche und gewiſſenloſe Lee, 
nahe daran war, die Dictatur an ſich zu reißen. Durch offe⸗ 
nen Ungehorſam brachte er Washington ſelbſt in die höchſte 
Gefahr, doch traf ihn zu rechter Zeit die Vergeltung. Die 
Briten fingen ihn in feinem eigenen Quartier, wie er eben 
an feinen Collegen, den General Gates, einen Schmähbrief 
über Washington geſchrieben hatte. Das Mißtrauen, welches 
die Amerikaner ſeither gegen europäiſche Offieiere, die ihrer 
Sache dienen, hegen, darf uns nach dieſer Erfahrung nicht 
wundern. Der Congreß ſprach ſeine Gefügle darüber un 
zweideutig aus, als er Washington bald nachher zum Kriegs⸗ 
Dictator ernannte: „Es iſt ein Glück für dieſes Land“, lau⸗ 
tete der Beſchluß, „daß der Ober⸗Befehlshaber feiner Streit 
macht unbedenklich mit der unbeſchränkteſten Gewalt betraut 
werden kann, ohne daß die perſönliche Sicherheit, die Freiheit 
oder das Eigenthum ſeiner Bewohner dadurch im geringſten 
Grade gefährdet wären.“ Lee hatte ſich gegen ſeinen Vertrauten 
im Ton eines Landknechts über die Vertreter der Nation 
folgendermaßen geäußert: „Entre nous, mir ſcheint der Con⸗ 
greß zu ſtolpern. Ich meine nicht bloß einen oder ein paar 
von den Gäulen, ſondern den genzen Stall.“ Die Antwort, 
welche Washington auf feine Ernennung gab, war antik: 
„Ich finde, daß der Congreß mir die Ehre erwieſen hat, mich 
in meiner militäriſchen Eigenſchaft mit Vollmachten von der 
wichtigſten Art und beinahe unbegrenzter Ausdehnung zu be⸗ 
kleiden. Statt mich durch dieſen Beweis ſeines Vertrauens 
von allen bürgerlichen Verpflichtungen befreit zu glauben, 
werde ich mich beſtändig daran erinnern, daß das Schwert, 
wie es das letzte Zufluchtsmittel zur Vertheidigung unſerer 
Freiheiten geweſen iſt, jo auch das erſte fein ſoll, welches bei 


Rekrutirungsgeſetz nicht 


Bevölkerung ſei kein 


Scheidung des Heeres vom Volke, die fortdauerude 
Er erinnere an die Rede des 


Oberſt v. Boſe: Nach ups! der Regierung ſei ein 

\ t erforderlich; die Erſatz⸗Jaſtructionen 
genügten; wie hoch die Zahl des jährlichen Contingents an 
Rekruten fein müſſe, gehe aus der Zahl der Bataillone u. ſ. w. 
hervor, wie fie auf den Etat gebracht würden; alſo ſei auch 
ein Contingentsgeſetz nicht erforderlich. Unter dieſem Vorbe⸗ 
halt habe die Regierung gegen $ 5 nichts Weſentliches zu er- 
innern. — In Bezug auf das Zollmaß ſei die Regierung 
ſchon gegen früher heruntergegangen; unter den Ma chaften 
von 5, bis 5“ 2“ fänden ſich oft ſehr dieuſttüchtige Leute. — 
Das Inſtitut der Landwehrrekruten habe ſich nicht bewährt; 
derſelbe König, der das Geſetz von 1814 gegeben, habe fie 
fallen laſſen. Er müſſe bitten, die allgemeine Wehrpflicht in 
keiner Weiſe anzutaſten. 

Abg. Stavenhagen erklärt fi mit dem Referenten 
im Weſentlichen einverſtanden. Ein Rekrutirungsgeſetz wolle 
er auch. In dem Conkingentsgeſetz wolle er die Zahl der 
verſchiedenen Categorien (Freiwillige u. ſ. w.) ausdrücklich 
feſtgeſetzt wiſſen. In das Spezielle der Heeres⸗Organiſation 
dürfe man nicht eingehen. 

Abg. v. Sobel: Er wolle durch das getrennte Ein⸗ 
exerciren der Rekruten die Möglichkeit einer lürzeren Präſenz⸗ 
zeit vorbehalten; das Inſtitut der Landwehr ⸗N ü kruten hätle 
man nicht beſeitigen, ſondern verbeſſern ſollen; mehr als 
60,000 Mann jährlich auszuheben zum ſtehenden Heere ſei 
finanziell nicht thunlich; aber die allgemeine Wehrpflicht 
werde dadurch noch nicht realiſirt; man müſſe eine höhere 
Zahl ausheben und dabei auf die Landwehr⸗Rekruten zurück 
gehen; dieſen Geſichtspunkt habe er geglaubt, in die öffent⸗ 
liche Diskuſſion hineinwerfen zu Müffenz die einzelnen Zif⸗ 
fern ſeines Antrages ſeien ihm nicht weſentlich. Für ſetzt 
genüge ihm, in § 6 zu amendiren: zweijägrige Reſerve für 
die Jufanterie, 2% jährige Dienſtzeit für die Cavallerie. 

Die fernere Verhandlung wurde vertagt. 


Deutſchlaud. A. 

+ Berlin, 19. März. Der Kriegsminiſter Aa die 
Mitglieder der uon Ane eine Gegenſch if zur 
Widerlegung des Vaerſt'ſchen Aufſatzes vertheilen laſſen; wir 
werden morgen darauf zurückkommen. 

—: Der Fürſt von Hohenzollern empfing geſtern den 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh. 

— Se. Maj. der König hat am 17. dem Prinzen Carl 
von Preußen den Stern der Groß Comthure des Königl. 
Hausordens von Hohenzollern verliehen. f 

* Dem Staats- und Kriegsminiſter Herrn v. Roon iſt 
am 17. März das Groß⸗Comthur⸗Kreuz des Königl. Haus⸗ 
orvens von Hohenzollern verliehen worden. ein 

— Der frühere Miniſterpräſtdent v. Manteuffel iſt von 
ſeinem Gute Croſſen heute hier angekommen. 

— Der „Elberf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Ueber 
die von einem Partei⸗Comite veranſtaltete Feieclichkeit im 
Victoria⸗Theater finden Sie heute Abend in der „Kreuzzei⸗ 
tung“ einen ausführlichen Bericht. Es iſt eigenthümlich, daß 
dem umſichtigen Referenten ein Umſtand entgangen iſt. Se. 
Majeſtät der König wurde beim Eintritt in das Theater em⸗ 
pfangen von Fräulein Gödſche, Tochter des Herrn Herr ⸗ 
wann Gödſche, und von Fräulein Eweſt, Tochter des Wein 
ſtubenbeſitzers Hrn. Eweſt hierſelbſt. Jede der beiden jungen 
Damen überreichte ihm — 88 del 8 1— 

i ouquet rer aleſtät 
Bi Au deecrelteene See Wealth wer Leiber dürch ein 
kurz vor der Vorſtellung eingetretenes Unwohlſein verhindert, 
im Theater zu erſcheinen. sgr 

— Die Volkszeitung“ erhält die Abſchrift eines von der 
Blüthe der Kreuzzeitungspartei entworfenen Manifeſtes an 
die „geliebten Mitunterthauen“. Man colportirt das Doen- 
ment unter den Rittern des Eiſernen Kreuzes. Den Wort⸗ 
laut und die Namen wird die Volkszeitung morgen ver⸗ 
öffentlichen. 

— Die „Berl. Allg. Ztg.“ (Organ der Altliberalen) 
ſchreibt: Wenn unſere Leſer in den Probinen ſich darüber 
wundern ſollten, daß wir von den vorgeſtrigen Feſtlichleiten 
nur die lockere Juhaltsanzeige gegeben haben, fo iſt zu be⸗ 
merken, daß weiter nichts zu berichten war. Für die Vetera⸗ 
nen regte ſich in der ganzen Stadt die lebhafteſte Theilnahme, 
im Uebrigen konnte man — für Berlin ein unerhötter Fall 
— durch alle Straßen gehen, ohne die Gefahr, irgendwie ge⸗ 
drängt zu werden, und der feine, durchdringende Regen des 
Abends ſah nur vereinſamte officielle Erleuchtungen. 


Seite gelegt werden muß, ſobald dieſe Freiheiten wieder feſt 
begründet ſind.“ (Fortſ. folgt.) 


Muſikaliſch es. \ 

Die Geſellſchaft der Mufilfreunde des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates in Wien eröffnete im vorigen Jahre eine Con- 
currenz für Sinfonien, welche den Zweck hatte, die don den 
Preisrichtern als die beſten bezeichneten Werke in den Con⸗ 
certen jener Geſellſchaft zur Aufführung zu bringen. ES te 
gen 32 Partituren ein, von denen die erwählten Preisrichter 
Dr. Ambros in Prag, Capellmeiſter u in Köln, Ca⸗ 
pellmeiſter Lachner in Mannheim, Capellm. Carl Rei ⸗ 
nle cke in Leipzig und R. Volkmann in Bei, 5 Werke als 
preiswürdig namhaft machten und zur Aufführung empfah⸗ 
len. Als Componiſt der dritten Sinfonie, wi das 
Motto trug: „Antik, romantiſch oder modern, was ächt, iſt 
überall des Herrn“, ergab ſich der Königl. Mufttdirecto 
1 Markull in Danzig. Dem Tonſetzer ift jo eben di 

röffnung geworden, daß fein Werk in der Concert⸗Salſon 
des nächſten Winters in Wien zur Aufführung gelangen 
wird. — Von Markulls neueſten Compoſttionen erwähnen 
wir 4 Hefte Geſänge für eine Singstimme mit Pianforte, 
eine Gondoliera und ein Jagdſtück für Pianoforte (ſämmt⸗ 
lich bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig erſchienen), ferner füt 
Pianoforte: „Brautlied“ (Winterthur, bei Rieter - Biber 
mann), „Impromptu“ (Hamburg, bei Fr. Schuberth) u. f. w. 
Eine Leipziger Muſikzeitung äußerte ſich vor Kurzem über 
den Componiften: „Man ſieht immer den geſchickten und 
geiſtvollen Muſiker hindurch, dem Form und Geſtalt ein 
leichtes Spiel find und der wohl weiß, warum er ſo und fo 
ſchreibt und welchen Effect er hervorbringen wird.“ — Die 
neueſten Pianofortewerke von Markull, darunter 2 Hefte 
„Albumblätter“ (op. 90 u. 91) werden nächſtens im Danzir 
ger Verlage, bei dem thätigen Muſikalienhändler Herrn 
Ziemſſen, erſcheinen. Für die nächſten Jahre hat der Künſt⸗ 
ler für L. Holle in Wolfenbüttel ein Arrangement der ges 
ſammten Beethoven ſchen Kammermuſik übernommen, füt vag 
Pianoforte zu 2 und 4 Händen. Den Anfang machen die 17 


gab 115 7 önſtal. 9 


Streichquartette des Meiſters, deren Druck bereits begonnen 


hat. Es werden alsdaun folgen: Septett, Quintett's, 
und Duo's. 


rio 


Wien, 18. März. Die geſtrige „Oſtdeutſche Poſt“ 
ſchreibt: Die Anweſenheit des Fürſten Metternich erhitzt die 
taſie der europäiſchen Preſſe. Man muthet der öfters 
reichiſchen Politik zu, genial zu fein, was fie glücklicherweise 
nicht iſt. Das, wozu Napoleon die polniſche Angelegenheit 
aus beuten möchte, kann Oeſt'rreich nie begünſtigen. Wenn 
Frankreich den Rhein an der Weichſel erobern will, ſo wäre 
die für Oeſterreich der Anfang des Ruins. Ueber die Wie 
derherſtellung des den Verträgen von 1815 gemäßen Zuſtan⸗ 
. olen kann Oeſterreſch nicht gehen; dieſe Verträge 
will aber Napoleon nicht. f 


Frankreich. F 
— Der öſterreichiſchen General⸗Correſpondenz wird ge⸗ 
ſchrieben: „An einem der letzten Tage war Fürſt Czartoryski 
zum Diner in die Tuilerien geladen, und es fiel auf, daß der 

Kaiſer nach der Tafel eine lange Unterredung mit dem Für⸗ 

ſten hatte.“ . 

— Heute begann im Senat die Discuſſton über die 
Polen» Petition. Herr Bonjeau exiunert zuerſt an die univer⸗ 
ſelle Sympathie Frankreichs für Polen. Er ſpricht hierauf 

egen das unerhörte Attentat ber Theilung Polens. Neunzig 
übte ſeien ſeitdem verfloſſen und die Polen proteſtirten heute, 
wie immer; ſie proteſtiren, indem ſie ihr Blut gegen die Un⸗ 
gerechtigkeit vergießen, deren Opfer fie waren. Der Redner 
ſchiltert hierauf die Leiden Polens ſeit 1772 bis auf unfere 
Zeit und ſieht den Fall der Umgeſtallung der Karte Europas 
voraus, um Polen ſeine Nationalität zurückzugeben. Er 
chließt, indem er die Regierung beſchwört, ſich unſterblichen 
uhm zu erringen, indem fie einen großen Act der Gerech⸗ 
tigkeit und Wiedervergeltung vollbringt. Bonjean wird für 
die Uebergabe der Petitionen an das Miniſterium ſtimmen. 
Bicomte de la Gueronnisre meint, der Vorredner ſei über 
die Grenzen hinaus gegangen, welche eine weiſe Politik Frauk⸗ 
reich anweiſe. Er befürchtet daraus einen europäiſchen Con⸗ 
fliet und lehnt die Verantwortung für einen ſolchen ab. Frank⸗ 
reich ſteht zu hoch, um aufs Gerathewohl Ruhm und Glück 
nachzulagen. Es bat Vertrauen zum Kaiſer, dem es fein Ger 
bick in die Hand gelegt, daher werde er für die Tagesord⸗ 
nung ſtimmen, d. h. volles Vertrauen zum Kaiſer kund geben. 
Der Redner geht die diplomaliſchen Actenſtücke durch, zu 
welchen Polen Anlaß gegeben hat, und kommt zu dem Schluſſe, 
daß es Zeit ſei für Rußland, zur Erfüllung der Verträge zu 
ſchreiten. Frankreich dürfe um ſo mehr an dieſe Erfüllung 
det Verträge erinnern, als es ſelbſt ſich denſelben gefügt habe. 
Außerdem dürfe Eurcpa nicht länger einen fo tief liegenden 
Krankheitsſtoff in ſich bergen, welcher permanent Revolution 
verurſache. Der Weltfriede ſteht auf dem Spiele. Polen 
hat ein Anrecht darauf, die Verträge von 1815 ausgeführt 
zu ſehen. Der Fürſt Poniatowaki kann ſich nicht enthalten, 
das Wort in einer derartigen Dischffion zu ergreifen. Er 
iſt erfüllt von der tiefen Sympathie, deren Polen würdig iſt. 
Alle Regierungen haben nicht ermangelt zu Gunſten Polens 
zu proteſtiren. Die kaiſerliche Regierung kann nicht anders 
handeln. Was er aber nicht begreifen kann, ift, daß der Se⸗ 
nat durch eine geringſchätzige Tagesordnung die Petition er⸗ 
gen will. . 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 
Krakau, 19. März, Nachts. Seit Montag 
dauert der Kampf Langiewicz mit 8000 Mann Ruſſen; 
Montag erbends kämpfte man bei Chrobrze, wo 
die Polen eine theilweiſe Niederlage erlitten durch 
chneidung ihrer 


ge. Wei Zagoscie war 
ber Kampf am Mittwo unentſchieden, bei Busko 
waren die Polen im Nachtheil; am Donnerſtag 
erneuerte ſich der Kampf am letzteren Orte. Viele 
verſprengte Inſurgenten flüchten über die Weichfel. 
Krakau, 20. März, früh. Langiewiez befin⸗ 
bet nich auf der Flucht, fein Corps iſt in voller 
Huflöfung. 


Daub g den 20 März. 
— Zur Barfhan- Danziger Bahnangelgenheit.) 
(G.) Die Genehmigung des Herrn Handelsminfſters zur 
usführung der Vorarbeiten für den preußiſchen Theil der 
Danzig⸗Warſchauer Eiſenbahn iſt nunmehr definitiv ertheilt 
worden und es wird in nächſter Zeit zur Ausführung ge⸗ 
ſchritten werden. Dem Fortſchreiten des Unternehmens in 
dieſem Stadium thuen die polniſchen Unruhen keinen Ein⸗ 
trag Jedenfalls find die Anſichten derjenigen ungerechtfer⸗ 
tigt, welche dos ganze Project für ſo bedroht halten, daß daf- 
ſelbe einftweilen aufgegeben werden müſſe. In Börſenkreiſen 
urtheilt man nicht fo ängſtlich, denn ſelbſt nach dem Aus. 
bruche des Polenaufſtandes haben ſich Capitaliſten gefunden, 
welche, im Voraus überzeugt von der Rentabilität der Bahn, 
ohne Zinsgarantie die Baumittel beſchaffen wollen. Die An⸗ 
elegenbeit befindet ſich daher gerade jetzt in einer ſehr gün⸗ 


Lage. x i 

* Ale wir hören, find die beiden ruſſiſchen Offiziere, 
welche ſich gegenwärtig hier befinden, beauftragt, Dampf⸗ 
böte für Rechnung der ruſſiſchen Regierung zu acquiriren, 
welche für Beförderung von Truppen, Munition ꝛc. auf der 
eichſel Verwendung finden ſollen. Wegen Ankauf des 

„Matador“ find Unterhandlungen bereits angeknüpft. s 
* Heute früh gegen 8 Uhr entftand auf bis jetzt uner⸗ 
klärte Weiſe in dem Eckhauſe am Nonnenhofe Nr. 2und in unmit⸗ 
telbarer Nähe der St. Brigittenkirche Feuer, das um fo be⸗ 
drohlicher war, als in den dort zuſammenlaufenden engen 
und winkeligen Gaſſen nur meiſt darackenähnliche Gebäude 
ſtehen, die übermäßig vollgepfrepft von der ärmeren Klaſſe 
Angehörigen Familien find, In dem zerftörten Hauſe woh⸗ 
nen u. 2. zwei Segelmacher; in der Parterrewohnung des 
einen brach das Feuer aus, während Niemand zu Haufe war. 
Das Gebäude ſelbſt ift in der Elberfelder Geſellſchaft ver⸗ 
ſichert, während die Habſeligkeiten der Bewohner leider ſämmt⸗ 
ich unverſichert ſind. Als das Feuer bemerkt wurde, waren 
zahlreiche Hände aus der Nachbarſchaft bei der Rettung der 
Sachen thätig, die Meldung an die Feuerwehr geſchah aber 
nicht ſofort, jo daß, als dieſelbe anrückte, bereits das Haus 
in vollen Flammen ſtand. Eine im Hauſe wohnende 
kranke alte Frau wurde nebſt zwei kleinen Kindern glücklich 
durch muthige Nachbarn gerettet. Durch die umſichtige Lei⸗ 
tung der Feuerwehr, namentlich durch das kühne Vordringen 
des Oberfeuermanns F. und einiger Feuermänner ſchwand ſo⸗ 
fm jede Gefahr für die Nebenhäuſer, der Heerd des Feuers 
lieb auf das Eckhaus beſchränkt, und es iſt ein rühmendes 
Zeugniß für das Vertrauen, das in das Corps geſetzt wird, 
daß man die 12 der unmittelbar angrenzenden Häuſer 
ruhig aus den Fenſtern den Arbeiten deſſelben zuſchauen ſah. 
Das Haus, 
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Für die Arbeiterzeitung 
beginnt mit dem 1. kommenden Monats ein 
neues Monats: und Guartal⸗Abonnement, 

u deſſen rechtzeitiger Erneuerung wir hiermit 
heundlicft einladen. Als n für 
unfere Abonnenten werden wir im neuen Quar⸗ 
tal das demnächſt in unſerem Verlage erſchei⸗ 
var Werk, „populäre Vorträge aus der 
emie, für Arbeiter“, von Dr. Otto 
Dammer (Leipziger Comiteémitglied) in regel⸗ 
mäßigen MER unſerem Blatte beigeben. 
der Wichtigkeit der Chemie für die meiſten 
Free Berufsarten, machen wir auf dieſe 
ratisbeilage unſeres Blattes beſonders 
aufmerkſam. 
Im Hinblick darauf, daß nicht nur eine 
große Anzahl von Vereinen unſer Blatt zu ih⸗ 
tem Organ erwählt hat, ſondern daß daſſelbe 
auch von Anfang an, ſeiner ganzen Richtung 
und ſeinem Inhalt nach, in jeder Hinſicht dem 
Intereſſe des geſammten deutſchen Arbeiter⸗ 
ſtandes gewidmet war und gewidmet bleibt, wird 
daſſelbe, um auch durch den Namen ſein Stre⸗ 
ben anzudeuten, vom neuen Quartal ab den 
men „Allgemeine deutſche Arbeiter⸗ 
Zeitung“ annehmen. 
Abonnementsbedingungen wie bisher. Re: 
gelmäßiger Bezug durch den Buchhandel; 
ausnahmsweiſe directe Expedition ab hier (bei 
Beſtellung von 25 Exemplaren und mehr franco), 
wobei überdies auf je 25 Exemplare 2 Freiex⸗ 
emplare und 15 Procent Prdpiſton 9150 
werden. Ankündigungsgebühr 6 kr. oder ri r 
Für Arbeitsgeſuche und Angebote, von Arbei⸗ 
tern und Arbeitgebern, die Hal Annoncen 
5 3 1 e gratis. In ſeratenſammler 15 
e 
ſchon ſeit Gründung des attes für 
Zwecke im Geſammtintereſſe des Arbei⸗ 
terftande3 beſtimmt und machen wir bar: 
auf aufmerkſam, daß der Reinertrag von 3000 
Abonnenten an eintretend, ſchon bei einem Abon⸗ 
nement von 10,000 jährlich nahe an 3000 fl. 
ihn. und in demſelben Verhältniß bei höherem 
onnement ſteigend, 3. B. der projectirten 
„allgemeinen Arbeiter⸗ lie und 
Invalidenkaſſc“, ſobald dieſelbe ins Leben tritt, 
Juin a ieh 90 un ge mein ſamen 
itut eintragen würde. 
\ 8 eh März, 1863, } 
Die Expedition der allgemeinen 
deutſchen Arbeiterzeitung. 
(J Streit's Verlagsbuchhandlung). (5373 


Ehud ca. 65 na ha et 
fähiger Boden auſſese dur rend, 2 
Meilen von 3 Kreisftädten entfernt; Gebäude 
ſaͤmmtlich neu, Wohnhaus beſteht aus 6 Zim⸗ 
mern, ꝛc., Inventar vollſtändig. — Außerdem 
befindet ſich eine rentable Ziehe ei, jo wie Krug⸗ 
rundſtück auf dem Gute nebſt Schmiede und 
Familien⸗Wohnhäuſer. 
„Forderung 22,000 Thlr., bei Anzahlung von 
10 8 dae lr. 1190 2 85 Hane in Abe 
Za geno werden. ' ere 
unter Adresse K. 3989 in der Foal ee tg. 


. Die neueſte Ziehungsliſte vom 16, 
März cr. der pro J. October cr. vers 
looſten 43 procentigen Preußiſchen Staats⸗ 
Anleihen iſt in meinem Comptoir — 
Poggenpfuhl No. 10 — täglich Vormit⸗ 
tags bis 10 Uhr, oder Nachmit ags von 


4 ur ab Unentgeltlich an 
ſehen. 2 [5374] 
Adolf Ger lach, Wechſel⸗Makler. 


pfehlen 
N len 5886 
Remnſchmeck. Caffee 4 ale IR a) 
#0 Hausthor No. . 
merik. 


bomöop. Geſundheits Caffee 
bon. De Lerthür See billigſt 

5686 ebr. Schwartz, 

Hausthor 3. 


ya Ir St, Al reinſchmeckend, A 


9 5 i 
tirat billiger, empfeh Abnahme größerer Quan 


See, Stach 
„ Karine empfehlen ; 

J* ® Gebe. Schturt 

a „Syrup Bonbons, u 

A., e n Kei 

den, erhiellen un Gebr. wal. 


n Bieit Lit des Azigz fakes it 


0 Dresdener loge | “Mo, e 
Feukrverſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf 


Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenſtände der Sand 


wirthſchaft, Diemen, Vieh; 
Fabriken, Maſchinen, Wagren x. 
Fluß⸗ und Land⸗Transport⸗Güter 


e 


zu feſten und billigen Prämien, also obne ale Rachablungen. 
% Die Geſellſchaft bietet ‚wollitäubige Garantie und wird in geber Vezſehung, ſowohl bei“ 
— 4 85 Verſicherungen, als bei Regulirung der Brandſchäden, das Vertrauen des Publi⸗ 
ums rechtfertigen. 5 
ntragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich ertheilt und 
das Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen beſorgt N 
durch die obrigkeitlich beftätigten Agenten in Danzig: 
Kaufleute Beygrau & Mandelkau, 
Kaufmann Leo Gottſtein. 
do. Albert Schüttke, 
f Güter⸗Agent F. N. Weſchner, : | 
ſo wie durch den Unterzeichneten zur ſoſortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


eneral⸗ Agenten 


Richd. Maync, 


Comptoir: Heilige⸗Geiſtgaſſe 


„Vitrajectum 
Feuer-, Land⸗, Fluß u. Ei enbahn: Trausport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Leyst (in Holland.) 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren 
landwirt ſchal liche Elgenſtkude %, Ferner Güter und Waareu für den Transport zu 
Lande, auf Flüſſen, Binnengewäflern-und-Eijenbahnen: 
tofpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 

Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: | 

Alexander Engel, Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 61. 

L. Goldstein, Hundegaſſe 70 

R. A Hnucke, Röpergaſſe 20, 

K. Block, dritter Damm 8, 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


[4108] 


weitere 


Richd Dühren & Co., 

81 Poggenpfuhl 79. ne 
ur Rheder und Handelsherren, Conſuln der fremden Mächte, fo wie für die Gerichts, un 
F Pelte, Geboren von größtem Intereſſe iſt He fe ehen erſchienene Schrift: ese 


Das preußiſche und deutſche 


Conſular Meſen 


im Zuſammenhange mit der 


innern und dußern Politik 


R. Ouehl, 
K. Preuß. i r 


- Preis 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


[6384] Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
3 rg N 1 
Die Allerhöchſten Orts con: | 25 Sgr. —1 Thlr. 5, Sar. und!! Thu 18 Sgr., 


ſowie die beliebten Zahnhalsbän z 
chen für Kinder, à 10 Sgr. nur allein Acht 
zu haben bei 


ceſſtonirten electro = magnetiſchen 
Heilkiſſen von Betty Behrens in 
Ane er wie in weiten Kreiſen als das 

greichſte Mittel bei allen gichtiſchen und 
rheumatiſchen Leiden rühmlichſt bekannt, ſind 


+ G. Omann i Danzig, Jopengaſſe No. 19, 
A. T eichert in Elbing · 


Wir werden; 


am Sonnabend, den 21. h Mittags 12 Uhr, 
hier auf unſerm Fabrikhofe eine von uns gebaute 5 
große Dampfdreſchmaſchmuc ird 8 Pferde kräftige 
Locomobile 
practiſch arbeiten und probeweiſe ein angemeſſenes Quantum Korn 
ausdreſchen laſſen. 

f Die Dreſchmaſchine vereinigt alle Verbeſſerungen in ſich, welche 
die engliſchen Conſtructionen auf der vorfährigen Induſtricausſtellung 
auszeichneten. Sie liefert das Getreide vollſtändig marktrein in drei Sor⸗ 
ten aus, macht Richtſtroh und ſondert die Spreu vom Kaff. 

„„Wir erlauben uns die ſich dafür intereſſirenden Herren Land⸗ 
wirthe zu dieſem Probedreſchen ganz ergebenſt einzuladen. 

Elbing, den 16. März 1863. 
Vollbaum & Comp. 


15367 6. Hambrue A 


[ 


Eine große Auswahl der eleganteſten 
Rock- und Beinkleider⸗Stoffe 
für die bevorſte hende Frühjahrs⸗Saiſon iſt bereits eingetroffen und 
ene ich ſelbige als äußerſt preiswerth. 5 2 
eſtellungen auf anzufertigende Kleidungsſtücke 
werden prompt effectuirt. 
Ebenſo iſt mein Lager in 


N Herren⸗Garderobe-⸗Artikeln 
bereits aufs Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich ſelbiges der 
geneigten Beachtung. | | 

Kleefeld, Brodbänkengaſſe At, 


5369 


N 


Diesjährige Herren⸗Hüte, Herren ⸗ 
und Knabenmültzen in den neueſten 


Fabous empfiehlt 1 
Auguſt Stobbe, 
Lauggaſſe No. 71. 


und En he‘ 
empfeh 


454% ER r 
2 K* Pc a 


An . g 
empfiehlt, ab den Bah n, 
N. Ba e 


HIST 


2 
3 S 


Le De. — 
Kleeſaamen, dien tene u 


Gräſer, empfiehlt billigſt 
5366 N. Baecker in Mew e. 
Verzaglichen engl. Steinkohlentheer in 
großen Gebinden empfehlen in 
Ballerſtädt u. Co. 


ine in frequenter Gegend, am Markt belegene 


„komfortabel eingerichtete Reſtauration, 
iſt Umſtändehalber noch zum 1. April c. zu ver 
pachten. Adreſſen in der Exped. dieſer Zeitung 
unter No. 5361, 


in koutinitter Reifenber, kann eine ange: 
11205 A Dale tape Sielune in einem 
renommirten Handlungshauſe erhalten 
Näheres dürch a rien . F. W. 
Körner, Berlin, Luckauärſtraße. 15 201 
Fit ein Bienaes Getreide⸗Geſchäft wie ein 
Commis geſucht, welcher mit der Buchfäb⸗ 
zung 


vertraut iſt. Adreſſen werden unter Z, 
5371 in der Exped. der Danziger Ztg. erbeten. 


rei engl. Halbblut⸗Mutterſiuten, von denen 

die eine bereits am 21: Januar c., dle an⸗ 
dere am 13. Februat c. abgefohlt, die 3. den 
29. März c. fohlen ſoll, ſteben, da ſie durch 
neue Einrangirung überzählig geworden, mit, 
reſp. ohne ihre Fohlen, je nachdem dies ge⸗ 
wünſcht wird, zum Verkauf in Gr. Labehnen 
bei Creutzbutg in Oſtpreußen. Die Stuten wer⸗ 
den von neuem durch den National — Voll⸗ 
e Benicia Boy, von Weſt⸗Auſtralſen 
aus der Tour de Force von Sir Hercules, von 
Lord Derby gezogen, gedeckt, übergeben. (5352 


Verein 


junger Kaufleute. 


Sonnabend, den 21. März, Abends 8 Uhr, 
in den oberen Räumen des Vereins⸗Lokals 
da 1 * 


— 


Jean Paul. 
Nur für die Mitglieder! 


Sonnabend, den 21, März 1863. 
Musikalisch-⸗ 


dramatische Soirée 


im Apollo- Saale 
Programm; 
I. Abtheilung. 
I. „Finale des 1. Actes aus dem Waſ⸗ 
4 von 1 N 27 v 
en amen er 0 ter, 
den Hrn. Dir. Flſcher, Vene d cher, 
unk und Bieler 7 . 
II. „Die beinen Draßoner “, kom Scenen 
mit Geſang nach Levaſſor, en costume 
en von Carl Albert. 
„Der melancholiſche Eugländer 
„Der Wanderer“, Lied von Schubert, 
geſungen von Hrn. Dir. Fiſcher. 
IV. „Der Alpenjäzer“, Gedicht v. Rückert, 
Ge von Hrn. Ubrich. N 
V. „Der todte Soldat“ von 
gen von Hru. Funk. 
„Das Necept einen guten Mann zu 
vekommen,, von Saphir, geſpro 
von Frl. Ungar. 
2. Abtheilung, 
I. „Concert für die Violine“, wege gen 
von Hrn. Concertmeiſter Schmidt, 


Ne beter Nö 5 Nee v. 


III. 


ebe, geſun 
VI. 


II. Ich muß nun einmal fingen, v 
on Frl. 8 


Taubert, geſungen v 
III. „Allein, Li 
Irn Louis Fiſcher. 
IV. „Ländlich, ſittlich, oder tante 
ergo*, von Suppe, geſungen v. Hrn. 
Dir. Fiſcher. yarbi 
er ee dan Gumbert, geſungen von 
rl. Hofrichter. 
VI. „Der ſterbende Combdiant““, von 
A 505 geſprochen von Hrn, Carl 


erti, 
Billets à 15 % für den Saal u. 10 
für die Tribüne ſind in der Buchhandlung von 
errn Saunier, in der Conditorei des a 
Sebafkiani, der Cigarrenhandlung von — 
Drewitz und Abends an der Caſſe zu haben. 
Anfang 7 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Alberti, 
Schauspieler. 


ülger 


ein““ Lieb von Storch, geſungen v. 


[5332] 


Stadt- Theater. — 


e den 22. März. 
W rn 
E nigs. Pr. + DPierauf: 
Oberon, König Per Elfen. Ar 


liche Oper in ! Acten vor Th. e 


von C. M. v. Weber. . 
ud und Verlag von A. KRafemann 
in Danzia 


